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FKıne der merkwürdigsten Eigentümlichkeıten des VON Konstantinopel au Fr

Alleinherrschaft ın der ganzZzenh Welt der morgenländischen rthodoxıie gelangten
byzantinischen Rıtus, nıcht geradezu SchlecC.  1ın dıe merkwürdigste sge1lnerT

Eigentümlichkeiten hegt ıIn der atsache, daß mındestens In selner endgültigen
Gestalt dem Einfiluß des Kirchenjahres, abgesehen VO  — der lıturgischen Schritft-
lesung, NUr dıe überreiche Fülle seliner poetischen Gesangstexte unterliegt, VO

einem olchen Einfluß dagegen 1ın selinen prosaischen (Gebetstexten gut als absolut
nıchts verspuren ist, Hier erg1ıbt sıch nicht NUT” dem Abendlande gegenüber
eın entscheidender Gegensatz och mehr als ZU derjenigen Roms ZUuU der SONS mıt.

Byzantinischem S! SDAaT. sich berührenden lıturgischen Weise des oroßen galliısch-
spaniıschen Liturgiegebietes, für das umgekehrt die extreme Unterwerfung des

lıturgischen Gebetswortes unter den bestimmenden EinfÄluß der Tagesfeier be
zeichnend ist uch 1MmM Osten Ste mıt eıiner weıtgehenden Strenge der ent-

gegengesetzten Haltung der byzantinısche Rıtus beinahe vereinzelt. da Ist
1er nirgends eine &. dıe Verhältnisse auch 1Ur der römischen ıturgıe erinnernde
heortologisch edingte Veränderlichkeıt des Gebetstextes durchgedrungen,

doch 1MmM liturgischen en der AUuS den christologischen Kämpfen des
bıs Jahrh.s hervorgegangenen nationalkirchlichen Denominatıonen nıcht

Erscheinungen, dıe wen1ıgstens iın der ichtung der abendländiıschen eucholo-
gischen Entwicklung liegen. So sınd, 198881 1LUFr eIN1ZES Wichtigste NENNEN, auf
dem ostsyrıschen en dıe beiıden großben (+ebete SA Anfang der Matutin des
nestorianischen Rıtus, ebenso WwW1e das Litaneiıformular nde SEeINES C
offizıums dem Einfluß des Kirchenjahres unterworfen?. Auf dem westsyrischen
en gilt gleiches be1 Jakobiten und Maronıiten, VOL allem VO  n dem eigentüm-
lıchen Jextepaar des PrumJjon und Se5öTa ® Be1l den Armenılern siınd wıieder
Lıiıtaneıtexte des Tagzeitengebetes dıe hiıerher gehören®. Be1 den A bessinliern

Arten VO  a Vexten Gegenstand eıner lıterarıschen Produktion bestimmter
einzelner Persönlichkeıten. ber dıe Morgengebete un! iıhre Autoren Paulus VO  - Anbar,
Sallitä und und Katholikos Kılıas 1141 Abu Halım vgl meıne (GAeschichte der syrıschen Interatur

213 289
Über dasselbe vgl meıne Ausführungen 1M Katholık 1902 I8l 414 un FKFestbremer

UN Kirchenjahr der syrıschen Jakobıten aderborn 1910 86 f.
Verschiedene Formulare für dıe Osterzeıt und Sonntage, für die WFeste der hl Rhı1ıp-

sSıme und anderer Jungfrauen, der Apostel un Propheten, für die Feste VO.  - Märtyrern
und Kremiten, für Epiphanıie, Hypapante und Marienfteste: Bremartum TMENUM S10C

d4SPOSLLLO POMMUNUM Armenuacae HKeelesuiae TECUM.., Venedig 1908 1911150
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egegnen WITL wen1ıgstens für höchste este des ‚Tahres Verwendung SOgar
Gesamtformulare der eucharıistischen Feier* un!: daß 1e8 auf entspre-

chende Verhältnisse zurückgeht dıe alterer Zeiıt,. auch be1 den Kopten bestanden,
muüßte VO  F vornherein ANSCHOMHMLIMEN werden selhst, WE nıcht mıindestens 881

einschlägıges koptisches Liturgiedenkmal sıch erhalten hätte*®*
Die achlage des koptischen Rıtus 181 e1 besonderem (Arade lehrreich

Man Tkennt iıhr daß dıe Ansätze Nner mı1t der abendländischen grun
sätzlıch konformen Entwicklung autf euchologischem (GGebiet 11N Orient VeOel-

hältnısmäßig alten hlıturgischen Schicht angehören der gegenüber der Folgezeit
zunächst einmal hier e1IMn Absterben NerEntwicklung beobachten ist. ber auch
die eute byzantınıschen Rıtus bestehenden Verhältnisse sınd rgebnis 1Nes

entsprechenden Verlaufes uch 1ler hat e11€6€ altere Zeıt e1InNne Veränderlichkeit
liturgischer (Jebetstexte nach der kırc.  iıchen Festzeit gekannt dıe spateren
TeEemM: geworden ist on ach westsyrischer Weılse 1sSt. neben Prum]on un
SeÖrä och das Entlassungs- bzw Schlußsegensgebet des Huttama, das diese
Veränderlichkei ze1ıgt, un!: entsprechend hat S16 rTüher 1ım byzantinischen Rıtus
näherhin die eEiNne verwandte107erfüllende EU X OTTIOSAXUBaUuOS aufgewiesen
Die ach dem Urteil Dmitriewskij]s® dem stammende Sina1-
Hs Nr 956 bietet BI unter dem 1Ce. EUVX al OTMTIOSXUBOVOL n EOPTOOV
nıcht WEN1SCI als hierhergehörige Texte Weıhnachten, Kpiphanie Hypa-
pante, Mittfasten Marıa Verkündigung, Lazarussamstag, Palmsonntag, Aarsams-
tag, UOstersonntag, Christ1 immelfahrt ngsten für dıie Muttergottesfeste
den ‚Januar als HFest der Beschneidung unı des hl Basıleios SC  1e  iıch eiınerselts
für Feste VOINl posteln un Propheten, andererseıts für Märtyrerfeste erscheıint
hiler 61IMN CIYICNES Formular ogar 7 WE1 verschiedene exXxte sSiınd für das Verklä-
rungsfest des August mitgeteilt* Als LUXT) E WMUVT)]UT)V Sschlec  1n der
Märtyrertext dieser el ach Hs des 11 oder Sınart 062
auf BI wieder ? Vorangeht BI 83 f JC CiN®6e EUXT) IS MUVTIMTIV TW X Y 100V
QATTOGTOAGIU un: e1Ine LUXT) SIS Ö1XMOPOUS Ks olg BI 911 etzter
Text ET WVUT) UT)V Xy1ov ‘ Daß WIFL auch 1ler mM1 OTMTIOSAXUBOVOL tun aben,
wıird UTrTC den OTtlau dieses Abschlußstückes das für CIM anderes dieser

Hierher gehören die ‚„‚Hosiannaliturgie und die ‚‚ Weihnachtsliturgie unter dem
A\Namen Gregor10s des Armeniers hrsg übersetzt VO  z Löfgren Kuringer Ihıe
eıden gewöhnlıchen äthropıschen Gregorwus-Ananphoren. Rom 1933 PEn Orzentalia Ohristiana
VolT 2) Kıs handelt sich bei ihnen nıcht W16 bei der griechischen Basıle10s-, der
koptischen Kyrillos- und Gregori0os-Liturgıie die bloße Verwendung fbestimmten
ormulars bestimmten Tagen. uch der ext selbst ist durch die Bestimmung für
Palmsonntag und Weihnachten bedingt

Fragmentum bei Hyvernat Fragmente der altkontıischen Inturgre RQs I1 231
spezliellen Osterliturgie gehörend.

OnncaHle JIMTYPIMYECKMX'b PYyYKOHNMCEM XDAHALLUMXCH OMÖNLOTEKAX’'bL NDaBO-
CIABMNMATLTO BOCTOKA. LUXOAOYIC. Kılıew 190L1,

Vgl 21{1 miıt Incıpıt-Angaben
(AJedruckt
Gedruckt 67
Gedruckt A Der verhältnismäßig kurze ext macht klaren

Aufbau Schema EUXAXPICTOUNUEV ÖEOUEIC und M1% SEINET diejenige abendlän
discher Orationen VOT allem Rom erinnernden (Gottesanrede ECTTOTA EE IavtToKpaTOp
JTlen besonders altertümlichen Eindruck
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ıchtung VO  - der alteren Hs abgelegte Zeugn1s un: SC  1e  iıch dadurch gesıchert,
da ß dıe e1 ıne Bl 8 StehNende normale EUXT) ÖTIOSAXUBwvOos E1S
TV AEITOUpPY1AV * sıch anschließt In eıner Hs SOgar möglicherweise och des

Jahrh:8, Sınart 957, sıch BI 30 ıne EUXT) ÖTIOSAUBOVOS XVATTATEGOS®,
ın einer olchen wıeder des 1: oder i Jahrh:s, Sınart 9  9, BI 1999 oder
außer jenem eine TEIZA. weıterer a IS EUXT OT1IOSAXUBOvVOs XVATTAT1IUOS
betitelter Formulare?®. Ks siınd 168 Sonntagstexte, die als solche In eınen egen-
DE A damıt wenigstens miıttelbar bezeugten Festformularen treten Eine beson-
ers stattliıche e1 VO  e teıls als OTOAUTIKN, teıils als OÖTIOSAUBOVOS bezeichneter
verschledener EUuyal für Samstag en! Sonntag, Muttergottesfeste und Feste
Johannes des Täufers, der Apostel, Propheten, eiliger ISChHhOTIe und Märtyrer
nthält, weıterhin auf BL 01206 das besonders wertvolle, 1mMm 10927 geschriebene
und VON einem Strateg10s, Presbyter TNS MeyaAns EKKÄANTLIAXS KCX1 TOOV
TP1XPY IKOOV EUKTT)PIGOV ın Konstantinopel, erworbene uchologion C(oisl 73 der
Biblioteque Nationale ıIn Paris*, alsdann Bl 100 och eine EUXT) XTTOÄUTIKT)
EVU O-  >w  E era KOATOAXVUGEGOS folgt®. An EUyYXal OM1IOSAXUBwVOl TOQVU MEYOXAV ENTOOV
bietet das VO einem Presbyter Auxent1los 1m 1153 hergestellte Kuchologion
Sınanrt. 973 BI D auf Weihnachten und Kpıphanıe dıejenıgen des Sınanrt. 956 un
für den 25 März und Ostern ZzwWwel Texte®. Hierher gehören dürfte auch
och dıe vereinzelte EUXT TNS UT ATAVTNS u KUPIOU T UOV IncoVU ÄPIOTOU
einer Hs erst des 16 oder I Jahrhs.‘. KEıne eNTZa. verschiedener LUXAl
OTMIOSAUBOVOol egegne ndlıch auch 1n der Überlieferung der 508 Petrus-Liturgie,
wohbel Je eine solche für das hlıturgıische Totengedächtn1s und für dıe Sonntage der
Quadragesima * eine ausdrückliche Bestimmungsangabe aufweist un: dıie erstere
diıeser beıden Bestimmungen für e1in drıttes FKFormular sıch AUusS dessen Inhalt erg1bt 10

Iie TVexte sind weıt. davon entfernt, einen inhaltlıch oder formal festge-
schlossenen ypus mehr oder wenıger mechanisch abzuwandeln Trotz freiester
schöpferischer Gestaltung iıhrer Indivyvidualitä sınd a ber doch immerhin YEWISSE

WEl auch keineswegs allgemeın wıederkehrende Züge eobachten
S ichtet sıch das L zn8l Christus4+. Kın ÄECTTOTX, ÄPLOTE, OEos

EedTUC. . und verschieden VO  — den entsprechenden Texten der Balsileios-
und Chrysostomos-Liturgie bei Brightman, LInturgres Kastern anıd estern 3431.

(Gedruckt bei Dmitriewski] A,

Gedruckt ebenda: Die drıitte Nummer mit starken Symbolanklängen un der
Schlußanrede OE£Eos Z@TNP 1NUOV

Vgl Dmitriewskij 10137f. mıiıt, Angabe leider der Inıtien.
Gedruckt bei Dmitriewski] A

6 Vgl Dmitriewski]) mıt Angabe der nıtıen der beiden letzteren Stücke.
f Vgl Dmitrıiewsk1] 439 Das wieder alleın mitgeteilte Inıtıum : (3

XVAPXOS AOYOS, EK ITaxTtpos XOPATTOWS ysvvnSeis TTpO TTCUTOOVU TOV OXIGQUV GV berührt sich
auffallend nahe mıt dem zweıten der 1m folgenden veröffentlichten syrischen TVexte

Be1l Codrington, T’he Laturgy of Sarnl Peter Münster 1936 (Laturgie-
geschichtlıiche Quellen unNnd. Forschungen. Heft J0)) 144

Ebenda 155f1. ın den Akk
L, ; 154 155 1605500 Dazu eın KFormular allzemeinen

harakters.
Außer den weıteren sofort nennenden Stücken gehören hıerher die (Gebete des

Sınanrt. 9356 auf Weihnachten, Lazarussamstag, (Ostern un OChrist]ı Hımmelfahrt nd die
dritte AVOATTATIMOS des Sınart. 959, Aaus (/orsl. 213 e1n WYormular für Sonntagabend,
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NuUGv * oder och häufiger das kürzere PIOTE, e  OS T)MOOV erscheint el als
typısche Fassung der Nre!l ınd besonders bezeichnend Aaiur W16 dıe Wendung
zn8l T1ISLTUS für die anz Klasse VO  > (Gebeten mındestens zeıtwellig alg typisch
empfunden worden SEe111 muß 1st. C416 gelegentliche Übertragung eiNner oder der
anderen dieser Anreden vielmehr ott Vater gerichtete Texte® Der (‘ha.
rakter Segnungsgebetes kommt menrIiac. ure 61 Zaitat VO  — Ps D7 Q A

208881 Ausdruck 4 Mit dem Inhalt lıtaneimäßıigen allgemeinen Hürbittengebetes
berühren sıch aufs nächste endungen WI1e WMVT)  V IS XY IO KOX1 DIACXV-
SPWTOS 5XO)  e TIMIOU TT PETSUTEPIOU THAS XPIOTO Ö1LXKOVLIAS KUX1 TITOVTOS LEOCXTL-
KÖ  e TAXYMUOTOS KL A506] DIAOYX PIOTOOV T)MOOV ATIAEOV KO1 C  C 10 10166 ACXOU ?
oder QOILS BATIAÄEUTIV T)MKOOV WPNTAI A OT OOTOV KOXLE W TTOAEULIGU
OX  V KOX1 'LOV TERDIEO'TOTA CXOV ELOT]VT] KUXL AXOEOEN Ö1AXTNPNCOV®
bzw das zweimal “ gleichlautend autftretende SLIOT]VT)V 019)]}  “ ÖWPNTUI,
W© Q AN EKKÄNTILAIS O OQOU Or LEDEUVOL TOLS AI Fr BATILAEUTIV T)KOOV KCOX1

ACXGQ 0X@| Mit dem edanken der Fürsprache der eiligen SC  1e 19 -
StTEeNS das besonders schwungvolle ormaltormular der Chrysostomos- Liturgie

KO1 TT PECBEICXIS T1S TITOAVOAY1OAS XX DOV'TOU S£OoTOKOU KCOX{1 QELTTXO-
SEVOU Mapias KL VT GOVUV E ‚Y 109 STOoU®

Mıt derartiıgem wollen 11U11 dıe beiıden syrıschen Texte auf Weihnachten un
ypapante zusammengehalten werden die den un für siıch recht: bescheidenen
Gegenstand der folgenden Veröffentlichung bilden Sıe füllen 62 r‚ vo
merkwürdigen Miszellaneen Hs dıe 1n 1921 als Nr 255 b VO  ; der Firma. arl

Hıersemann 111 deren Katalog 487 ( Manuskrupte 0O ıltelalter hrs
A Jahrhundert Kınzel Mınıaturen Orzentalische Manuskrupte unıd Malereien,)
ZUM damaligen Inflationspreis VO  H— Kaufe angeboten wurde.
Sie ist aut 1N16. Notiz auf BI 4879 as ı11111 1193 Gr. ( — 881/82 E1; Chr ) ı C1INE6IN

Wel1l Yormulare für Sonntag un dasjenige für Apostelfeste, das (G(Gebet für den Ylärz
1111 Sınart. 9923 un das späte Hypapante- Gebet (Dmitriewski] DE, 43,
und 939)

In dem Sonntagsgebet des Sınart 956 dem ersten Verklärungsformular des Sıinait 956
der ersten OXV'  KO' des Sınart. 959 (ebenda 7, und 42) und dem (zebet für
Hierarchenfeste des (ouvsl. D4 An der ersten der VIier Stellen ist hinter FEOTNTOTO noch
6111 KUpIE eingeschoben.

In den TVexten des Sınart 9356 für Palmsonntag, Karsamstag und Apostelfeste und der
SU XT E1S Ö1XPOPOUS Y LOUS des Sınart 962 (ebenda DE und 63)

SO Sinait. 956 dem Gebet für Kpıphanle: "AoXTOS TLDOOS T)MOXS OO  C XYAIOTNS,
ÄPIOTE, e  OS T)KOV, 11 LOV HOVOYEVT] O©  a U10OV EUSOKNTUIG & XQSIOVOU ( * TEX JEIVAXI
uS und demjenigen für Hypapante: ÄECTTOTA, AÄPIOTE, De:  OS TIMKOV, TOV

G U10V EEXTTOOTEIACS (ebenda 22)
> CI0OOV LOV ACXOV OO  e KOX1 EUAOYT|OTOV IT)V KÄAT] POVOLIOAV 019)]  e dem normalen YKormular

der Basıle1l1os Luturgıe (Brightman 349 Iınks 4 und der OMIOSCHUBOVOS E1S ITV
AEITOUP Y1QV des Sınart 062 (Dmitriewski] 67) Vgl auch der dritten OTMTITOSCUBOVOS
des Sınart 959 (ebenda 43) EUAOYT|OOV "LOV ACXOV @1®|  ' QUS EENYVOPATAS TIMW1G XIUOXTI
0109} KOX1 XAY1IXOOV I7TV KÄNPOVOMICAV o  *

In dem Formular für die Sonntage der Quadragesima (Codrington S 156)
In dem Sonntagsformular des Sınanrt. 9057 (Dmitriewski] 4}
In dem FKFormular der Basıle1i10s-Liturgie (Brightman ; BA 26—29 und 111 der

dritten AVATTATIMWOS des Sınait. 9/" (Dmitriewski] 43)
Brightman 344 rechts 0 E
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Johannes-Kloster be1l Beirut entstandene Werk eines Mönchs Theodos1io0os un be-
fand siıch früher 1 Besitze Professor Neumanns ın Wien\. Wiıe dıie A

66 gebotene nähere Beschreibung €e.  T geht das e1ls vollständıg, teıls A UuS-

ZUgSWeEISeE aufgenommene ater13a. einerseıts auf syrische Originalschriftsteller,
andererseıts aut Übersetzungen VO erken der Griechen Epiphanios“*, Chrysosto-
mos?®, Severlanus VO  w Gabala*, Johannes Klimakos® bzw. unter deren Namen
stehender 'Texte un des "AOKNTIKOV des Pachomios® zurück. Wenn unter den
ersteren neben orem und Ishaq 33 V OM Antiochilen CC dıe Nestor1aner Abraham VO  -

BeSs NaSpera® un Ishaq VO  a Nınıve SOW1E der Monophysite Ja quß VO  > Seruy
erscheıinen, würde eın Schluß aut eine Provenienz der Hs AUuUS nestorlanıschen
oder jakobitischen TeIsSeEN sich schon dadurch verbieten, daß dıe für einen olchen
Schluß In Betracht kommenden Befunde sich iın ihrer Beweiskraft gegenselt1g

Vgl cdie zweiıfellos anuf M1SETE Hs gehende Angabe be1 1gn > Rahmanı, Fastı
Aella ()hıesa Patrıarcale Antıochena. Rom 1920

Auszüge A US dem über hebräische Ortsnamen handelnden Schlußteil VO  - TeEpi METOOOV
Kl OTAXSUOV : RBI 4479

Sonst unbekanntes Stück, bezeichnet als l]l9 .8 HK (Erklärung der Mysterıen
der Kirche), handelnd über Taufe und Eucharistiefeier, vielleicht Auszug UuSs mysta-
gogischen Katechesen: Bl 44. 1°—46r®, herausgegeben VOIL ahmanı &e bıs
Xar

Griechisch nıcht nachzuweisendes KEMDAXÄCIOV : Bl 46 r° —48 r%°
Abschnitt der KAIULOE : Bl 307° —
Kap 1—3, ın dem hıer vorliegenden syrischen ext gedruckt bei Bedjan, Acta

artyrum el Sanctorum Y. A E } Hierher würde schließlich uch noch gehören die
. Rede” (oder Abhandlung) eINeEs Joöhannän des Einsiedlers über Mt I, Bl 0 r9 27F
eın Stück das uch ın Brıt Mus Add 1710 BI 141r°—26v°, B 36v0_— 44 r9 und
unvollständig 1n yat Mus Add ol 7185692756 Bl 137r9 v vorliegt, falls der Ver.
fasser mıt Johannes VO  - Lykopolis identisch un Sse1n Literarıscher Nachlaß VOINl Hause Au

griechisch DSEWESECH Sse1n ollte, W1€e ich (Zeschichte der syrischen Interatur 88 fT annahm.
Doch vgl heute Hausherr, Aux OrT1qıNes Ae la mysthque SYTLENNE } Gregovre e Chypre

Jecan de Lyconolıs? Orzentalıa Ohristina Periodica 447920
Wohl 1Ur Anfang 7} eınes Memrä 1Mm siebensilbigen Versmaß „„über die Gebete‘” oder

‚‚das Gebet** ?) Inc. \°& (Fa (Böse Knechte Sınd WIT; habe Mitleid miıt uns):
BI 401° vo. „„Gebet‘®, ıne SoyısSa mıt alphabetischer Akrostichis ın. gleichem Metrum
bis ZUT w-Strophe. Inc. L)n.a»s FA (Gott, reich Barmherzigkeit): IMI 59r% Sicher
ihm ZU Unrecht beigelegter Memrä über die Schöpfung 1m zwölfsilbigen Metrum. Inc
N Lauiso A 0} booı usisal (Ks fordert VO  S MIT die Vernunft, indem S16 ühn
mMI1r spricht.)

Memrä der Ausgabe VO.  H Bedj] &L Homiliae Isaacı Syrı Antiochen. Parıs
der VO.  —1903 (S 408—420): Bl 531°—58r®9, und eın solcher ‚über cie Demut‘”,

1gn Rahmanı unter dem Namen Aorems ediert wurde (vgl meıne (Zeschichte
der syrıschen Interatur 3) Bl r — B3r9

Auch ın Brıt M us Add. BI 561° —58 vO, 180 BI 5r® und Vat SyYyr 126
tfol 286 r% v erhaltene asketische Abhandlung. Inc l:on oahsawui BI 41 r° —441°

Abhandlung über die T|OUX1CX Inc. HN \uso 4A39 ‚.ol (Wıe a 1SO miıt jeder
AVOYKT) zwıngt uns), ın der Ausgabe VO  - Bedjan, Mar Isaacus Ade mnerfechone relıqgrosa.
Parıs 1909

'Toten-Memrä gedruckt ın der Ausgabe VO  — Bed] A& Homalıae selectae Mar-Jacobi
SArUugensts Paris 1905 181784 Bl 39 r° —40 r% Tischsegens-Memra, ebenda

S8S8— Y l'0759 T Ziwel Briefe Inc Lagıs ‚..u.ols (Was die Seele festhält) bzw
Lsans.y —..°A@ (Über die Zufälle der bösen Welt): BI ITa 2DO r© un r‘—61
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auiheben 1elmenrTr annn Jene Provenienz [1UT auf chalkedonensischem Boden
gesucht werden Einer W1€6 oroßen Beliebtheit, Ja auch 1eTr ‚Ja quß VO  > Seruy
wenıgstens auf aramälischem Sprachgebiet sıch erfreute wıird attsam durch cd1e

beleuchtet. die SC1IN dichterischer Nachlaß 11n Offizium der Maroniten
aum WENILSEI a Is der akobiten spielt. Die Schriften Ishags VO  — Ninive a ber
en SOSar eE1N€eE Übersetzung 1NSs Griechische erfahren* un: sınd
Sprachkleid Bestandteil der klassischen asketischen Lateratur des byzantinischen
Mönchtums geworden In das chalkedonensische Lager sehen WIT unNns sodann
DOSLELV durch die beıden ersten EXTEe der Hs z letzte orıginalsyrische
Schrift des bezeichnenderweise 1er mıt griechischer Rückübersetzung SEC1INES
aramäılischen Namens Martyr1o0s enannten Nisibeners Sahdoönä den 611106 Se1inNner
Zielt CINZ19 dastehende theologische KEntwicklung VO  — der nestorlianıschen ZU  er ortho
doxen Christologie geführt hat®, nd 61116 Übersetzung des jambischen YST-
kanons des Johannes VO  - Damaskus dıe frühe jedenfalls der küstenzon
des Miıttelländischen Meeres mMI1 der UÜbernahme 118 Syrische übertragener SL1C-
chischer Kanonesdichtung auch durch dıe Jakobitische ıturgie füglich nıcht
schon Verbindung gebrac werden kann® Unter diesen Umständen würden
ann auch WO JCHE Z WE Festgebetstexte ohne welteres als Übersetzungen 2A0  —
chischer Originale des byzantinischen 1GUS anzusprechen SEe1IN Als ber-
tragungen AaUSsS em Griechischen WEe1SeN sıch dıe exXxte aber auch och
mittelbar, wofür auf dıe entsprechenden Nachweise der die Lolgende Ausgabe
begleitenden nmerkungen SsSec1

Ich habe INr fingstkanon un Festgebete abgeschrieben, als VOL nunmehr
bald Wel Jahrzehnten INr dıe Hs uUum WeC SCHAaUECHN Untersuchung un!
Beschreibung VO Verlag Hiersemann ach INe1lnNenm damaligen Wohnort Sasbach

Vgl die neueste Ausgabe VO  - Spetzieri ToU >  vO TITAATROOS T)KOOV "IOCXOK EINTIOKO-
HIn9)  e N1veEus C  e Z2.UP0U EUPESEVTA "AOKNTIKA Athen 18585 Ich stelle bei dieser
Gelegenheit ırT19€ Angabe Ineıiıner G(Geschichte Ader syrischen Interatur 295
richtıg Diese griechische UÜbersetzung der beiden Mönche Patrikios und Abramios 1st nıcht
TSt AaAus der Valt SYT 188 vorliegenden arabischen, sondern unmittelbar AauUusS dem S
rischen Original geflossen Das bezeugt ausdrücklich W 16 A UusSs St ID und S Asse-
manl, Bıblıothecae Amostolcae Vatıcanae codıieum MANUSCTVPLOTUM catalogus. Partıs
TUIMAE Tom. I1 449 ersehen ist, Cie Angabe des Iıtels Vat 7 605 AOYOI1 €& E71S
ZUPOV YA@WTINS EOMWT]VEUSJEVTES E1S IT)V EAANVIKTV.

Über ihn vgl Goussen, Martyr1ıos-.Sahdonas Leben UN Werke Eın Beıtrag Z'U  S

(Aeschichte Aes K atholıizismus unter Aen N estorianern Leipzig 1897 bzw 11116 (zeschichte
der syrıschen Interatur AA In der Ausgabe VO  - Bedj] S Martyru TU el Sahdona
GUGE SUPETSUNG ONNAACMA Parıs 1902 nıcht enthalten ist das hier BI 1r —14 v° vorliegende
umfangreiche Textstück das unter Zitierung der apokryphen Johannesakten über die
‚‚Leiden und Bedränegnisse‘‘ der ‚„„‚alten Väter®‘ handelt Ine aaı Lasf ll.u..l l (Auf
1aßt uns die Menschen der Wahrheit sehen)

UÜber diese vgl 1Ne1N FKestbremer UN Kırchenjahr er syrıschen Jakobiıten, Paderborn
1910 9 a E A und Heiming, Syrısche Eniand und griechische Kanones Münster
1932 Iaturgregeschichtliche (Quellen und FHorschungen Heft AA 44.— 1 Die lıturgische
hs liche Überlieferung reicht allerdings bis 111} und vielleicht 09a das Jahrh selbst.
ınauf ber e*$ WaiLr der mesopotamische Nordosten, Cie Sphäre VO  — Melitene und Kdessa
WO die merkwürdige Krscheinung der Kinfügung des griechischen Kanons das jakobitische
Morgenoffizıum erfolgte EKErst dem und Jahrh gehören dem Westen (Cypern!
entstammende Hss welche den entsprechenden lıturgischen Buchtyp vertreten
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beı Achern aden) zugesandt worden Wa  e Wenn iıch den anscheinend sehr SO
ringfügigen Splittern heute dıe gegenwärtige Veröffentlichung wıdme, geschieht
dıes, weıl 1E auıt dem eigenartıgen und des Verhältnisses Ahbendländischem
willen nıcht unbedeutsamen (zebilete elINes veränderlichen Festgebetes alterer

byzantinıscher ıturgıe och und Wr vielleicht sehr erhehbhlich ber das
Materi1al des Sıinanrt. 956 hinaufführen Um wIe vieles alter als dıe S1e überhefernde
immerhın schon sge]l het.; altere Hs VO 881/82 dıe (+ebetstexte se1In dürften,
entzieht sich unmittelbar War jeder och vermutungswelisen Schätzung. Auf
eln jedenfalls recht eser dürfte aber oaehr entschieden neben einer gelegent-
lıchen Fehlerhaftigkeıit, welche der VToxt 1ın der vorliegenden Hs bereıts aufweist,
die au ßerst schlichte Bezeichnung der Gottesmutter ql< der ‚„‚Heiligen Marıa
hinweısen, WenNl 11A7l dagegen et wa as EEXINETUS TNS TTAVAY1AXS XX PAVTOU
ÜTTERNEUAOYT]LEUNS (bzw EVÖOCOU EUAOYTMEVNS) ÖECTTOLVNS T\HKOV hält, das 1m
AA der Basılelos- un Chrysostomos-Liturgie bereıits dıie Barberinı-Hs des

Jahrh.s aufweist *.
Was ihre Bestimmung anlangt, 1eg AInı nächsten, auch ın en

beiden syrisch erhaltenen Texten EUX Al OTIOSAXUBOVOl ZU erkennen. uch S1Ee
wenden sıch el Anl Chrıistus, wohel dıe Anrede, für das r1gina als e1n
"IncoU XpIOTE, OEeos M UOV  I alleın oder mıiıt vorangehendem AsotToTtTa oder

UpIE rekonstruleren, sich aufs engste mıiıt den beiden entsprechenden Has-
SUNSCIL unmiıttelbar griechischer exte berührt Der Begrıft des Ddegens VeOelI -

bındet) sıch wen1gstens 1ın Nr mıiıt. eıner geradezu klassıschen Parallele YABR Inhalt
der Fürbittenlitanel, und ebenso formal klassısch ist nde VO  - Nr der Aus
TUuC den der Gedanke der Heiligenfürsprache rtährt Daß e1lıdema. irgend
ıne Bezugnahme auf e1in Vorhergehen der eucharistischen pfer un Mahlfeier
e bezeichnet keine Instanz die ım Gegensatz diesen Übereinstimmungen
mıiıt; gesicherten ÖTmTI0SayBoavol- Formularen geltend gemacht werden könnte.
Denn allerdings stellt eine solche ezugnahme eine letzte Erscheinung dar; dıe
In den orlechischen ÖTI0SAXUBaVOl mehrfach wiederkehrt“®, aber keineswegs eıne
Erscheinung, dıe ort unverbrüchlich wiederkehren würde. Zu einem ernsteren
edenken könnte dıe atsache Veranlassung geben scheinen, daß 1n beiden
Formularen eine würdige Vollendung der Feijer des betreffenden Festes C
betet; wıird. Denn, da im byzantinıschen Rıtus selbst; den Ochsten Yesttagen
miıt em n 881 Nachmittag des betreffenden bürgerlichen ages gefelerten "EOTTEpPIVOS
d1ıe liturgische Feıer schon des Lolgenden ages beginnt, ist eigentlich mıt der

OO  ı Vgl Br1ghtman, Inturgies Kastern anıd W estern 350{1
DA Hierher gehören mıt vielfachen beachtenswerten textlichen Berührungen untereinander

die Wendungen, uerK dem Normaltext der Chrysostomosliturgie (Brightman 343
rechts K, KCX1 WETEÖGWOKAS 1 MIiV  jn TNS XSa VATOU TPOONS TOU XY1OU TOUAXTOS TTOU

ÄPIOTOU Q QOU, AaAus der ÖTMTIOIAMUBOVOS AÄVATTATEGWS des Sınanrt. 957 (Dmitriewski]
KATAE10WTAXS NUAS TNS ONS S0ENs KO1lV@WOVOUS YEVETSCAI S10 TNS TOQVU XY1OV oXN9)]

WUOTNPIOV (wWOomMOo10U WHETAXÄNWEG®S, ö1 GIV TOU SavaTtTOU 0109}  - KCX1 TNS XVATTAÄTEGIS TOV
TÜUTTOV TEAEIV TTAXPASEOWKAS 1 MWiv, AaAuUuS der ersten und der zweıten AVATTAT1UOS des Sınaıt. 959
(ebenda 421.) KCX1 KATAE1IWDTAS NUAS TOUS XUAXPNTWOÄOUS WETOUTIAX YEVETSCAI
"TOOV XX PAVTOV COU WUOTNPIOV bzw KCX1 S  EVOTAS EXUT O KCX1 COl Tn WKETOUTIA TOU

XXPAVTOU OXÜUTOU TOUAXTOS KCX1 TOU T1ILIOU XIUOXTOS und Au dem einzıgen allgemeın g -
halteneren Formulare der Überlieferung der Petrusliturgie (Codrington 155 1L61£.)
o1 S51 TNS WETAXATWEGWS "TTOQVU 9£E1cQVU XX PAVTOV, XS ATAOVU Kl C(wWOTmMOo10V COUe
DIGV TNS ONS Seicxs KO1VG@OVON YEYOVOTES DUTEWS TAXPAKAXAOUMEV
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Beendigung der eucharıstischen Liturgie dıe lıturgische Begehung jedes Festes
tatsäc  1C bereits ‚‚vollendet‘‘“, und eES andererseıits schwer, Jjene Bıitte um

würdige Vollendung überhaupt nıcht auf die lıturgische Tagesfeier sondern
auf das in mehr oder mınder gehobener Feststimmung ohl Sar profaner Natur
erfolgende Verbringen der wenıgen weıteren JTagesstunden bıs nächsten
EOTTEPIVOS beziehen. Eın Ausweg 1e sıch hıer indessen UFrc dıe Annahme
schaffen, daß uNnseTrTe Texte UT” Rezitation nıcht nde der eucharistischen
Laıturglie, sondern AIn Ende des en! des vorangehenden bürgerlichen
ages dıe lıturgische Festfeier eröffnenden Meyas EOTTEPIVOS estımm SEWESCH
selen. Der Gedanke wıird auch posıt1ıv ın Verbindung mıt den Samstagabend-
gebeten des 018 D Uurc dıe Tatsache empfohlen, daß in Sinait. 962 BI SOft
eine el VO EUVXal OTIOSAUBovol1 TOQVU COPOV, abgeschlossen ÜüreC eine Ocn
ohl auch als OTMIOSAUBOvOos bewertende LUXT) 7 "OU I& AUXVIKOU KCX1 SO S1VOU
KC/1 TTPOS TTOOOV TUVAXELV ETTITN) ÖELO der EUXT) OÖTMIOSAUBwvos E1S TAV AEITOUP-YICoV vorangeht*,

Die bloße Möglichkeit vielmehr elıner Dahz anderen Bestimmung der beıden
alten Gebete, die ich aum ernsthaft 1ın etrac zıiıehen möÖchte, HMag schließlich
1er iımmerhin noch angedeutet werden. Die eucharıstische Liturgie des YyZzan-
tiınıschen Rıtus wırd bekanntlich UTrC das diakonale Litaneigebet der WEYOAN
OJUVOTTTT) eröffnet, welche zusammenhangslos ihren Abschluß uUurc dıe priester-
1C EKDWVNOTS rfährt @un TTDETTEL oX0]! TT S0EN, TIUN KCX1 TDOCKUVNO1S
T IarTpi KCX1 a05 v  23- KCX1 T XY1I@ [ veuuaTı VUV KCX1 na  $ KCX1 E1S TOUS XIOVAS
TOOVU X1I@OQVauU?. Die Möglichkeit, um die sıch handelt, Ware 1U dıie, da ß diese
EKOOWOVNONS den Schluß eines wıirklichen Gebetes darstellte, das etL wa ursprünglich
I1< ch der MEYOAN OUVATTTT, späterhin WI1Ie eute he1l den mıt Elementen 1AK0O-
naler Litanei verbundenen Priestergebeten des byzantiınischen Rıtus der Fall 185

als Stillgebet während des lauten Wechselgebetes VON Diakon und (+;+emeinde
durch den Liturgen verrichtet worden, schließlich 5ber SanNz weggefallen Ware. Die
beıden In syrıscher Überlieferung vorlıiegenden Forr_nulare könnten alsdann solche
dieses verlorengegangenen (Gebetes SCWESCH se1n, das grundsätzlich e1in ach en
Zeıiten und Festtagen des kırchlichen ‚JJahres verschlıedenes und etwa
gerade deshalbh untergegangen ware, weıl dieser se1n varıabler harakter der Ssıch
durchsetzenden hileratisch strengen Unveränderlichkeit der Gebetstexte der
eucharistischen Feier wıdersprach. Unsere (zebete waren Isdann Lunktionelle
Seitenstücke der römıschen Meßoration. Denn diese, schon Urc ihre alte
Bezeichnung collecta, elıner woörtlichen Kntsprechung des griechischen OUVOTTN,
mıiıt der Sphäre des Lıtaneigebetes verbunden, ist tatsäc  iıch VO  — Hause AvLUS
nıchts anderes als as priesterliche Abschlußgebet des 1ın der Allerheiligenlitanei
ın Sonderheit ihren GBEr 'T’'e VOGANUS audı NOS beantworteten Bitten steckenden
römıschen Gegenstücks der byzantinischen WEYOAN OUVOTTTT)®. Eine V Oll mMI1r

Die Tex£e gedruckt bei Dmitriewskij] 66f. Brightman 363 Ta 28{7
Nıcht vielmehr der 10724 deprecatıo (telasıi ! Das möchte 1C bei dieser Gelegenheit

nachdrücklichst betonen gegenüber welı Jüngsten Stimmen, welche diese als das ONTH-
sprechend der einleitenden WEyaAn TUVATTTT) der byzantinischen Liturgie und nach deren
Vorbild ın Rom durch Gelasius eingeführte Formular ın Anspruch nehmen: K en-
nedy, T'he Saınts of the (anon of the Mass. (hitta del Vaticano 1938 (Studt dn antichita
eristana nubblıcatı DET CUTA del Pontificio IT stıituto dı Archeologia Uristiana. V} und
Capelle, Le Pane (zelase et Ia OMAaAaLıNe : Revue Hıstoire Hccelesiastique A
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angeregte umfassende el eINes niederländischen Ordensmanne ZUL Entwıick
lungsgeschichte der I1 ıtanel wird In absehbarer eıt, auf diese Zusammenhänge
helleres 1C werten. Ich selbst ll be1 dieser Gelegenheıt NUr einmalJl aussprechen,
daß jenen Zusammenhang mıiıt den DVYEGES alten litaneıihaften Fürbittengebetes,
obgleich 168 och nNnıe Tkannt wurde, auch textlich, Je alter G1E sind, 190881 häu
figer dıe römıschen collectae verraten Ks qge1 NUur dıe och heutige ogregorlanısche
Oratıon VO  - Septuagesima erinnert : „Preces mnopulı LUn QUDESUNWNL  9 Domane
elementer exXaudı ut  e& USW. und viele andere exte, die ın ahnlıcher Weise
VO em Begriffe nıcht näher bezeichneter, offenbar soeben verrichteter
PTEGCES der (+emeinde ausgehen. ber da ß WITE11C mıt alledem auch dıe 1U  — fol
genden ZzWwel yrıschen TVexte ım Zusammenhang stehen sollten, ist; MIrT, Ww1e gesagt,
ungleich wen1ıger glaubhaft, a ls daß autıch S16 em Kreıise altertüuümlic. varıabler
EUX Al OTIOSCXUBOVOl angehören.

Mıt den übrigen KErscheimungen dieses relses en 441e ihr abendländisches
Seitenstück alsdann vielmehr In den varıabeln Formularen der römischen (Oratıo
SUDET no pulum, dıie xoeben 1ne form- und inhaltsgeschichtliche Untersuchung
VO  z vorbildlicher Gediegenheit rifahren haben *. Ein Vergleich dessen, Was 1eTr
ezüglic jener gEeW1 Hu endgültig nıcht mehr 1 Sinne VO  an Jung-

Y NıD9 <>;Lo.>._;
4N 1M.a-.l” a\ IM ia 9 480.1.099 Lsan 090 iAzol)
o7'-.ÄÄ.’ Isan s Ialo Lan )_Audn0 Ial | ED Ll 5é.,
S. 22—34. Man sollte doch nıe VErSCSSEC, daß das ın eıner Überlieferung auf Papst (ze
|asıus zurückgeführte Formular tatsächlich nıu außerhalb Roms auf gallischem
Boden begegnet, ın e1ıner anderen Rezension denn uch dem gallischen Großheiligen
Martın VO Tours zugeschrieben wird un uch formal aufs engste mıiıt dem am brosianı-
schen Litaneitypus Mailands sıch berührt und sıch sehr deutlich als gallische Schöpfung
bekundet. Was die sehr phantasievolle und ihren unmittelbaren Gegenstand unter einem
VO  an vornherein verfehlten Gesichtswinkel behandelnde Arbeit Kennedys anlangt,
möchte ich noch hinzufügen, daß als ıne starke Ungehörigkeit bezeichnet werden muß,
WEeNn dieselbe darauf verzichtet, sich Ww1e mıiıt aller früheren Behandlung des Gegenstandes,

uch mıiıt meınem ihm speziell gewidmeten Aufsatz Das (Vommunicantes UN SCINEC
Heılhgenbste, Jahkrbuch für Liturgiewissenschaft 5—33, uch 1Ur versuchsweise auseın-
anderzusetzen. W enn 111a  - alles über ıne Sache VO  — ehrlicher und sau berer äalterer For
schung Krmittelte einfach 1gnoriert, ist, leicht, durch eın allerneuestes Hypothesen-
gebäude luftigster Art verblüffen. Kıne bewußte Irreführung kaum mehr glaub
licher Art stellt ber vollends dar, WEl Mohlberg ın seıner Besprechung der AuS

seinem SsSemı1inar hervorgegangenen Arbeit T’heologische Revue @€ 385 Sp 4801 miıt Rück
sicht auf jenen Autsatz mich unter denjenigen aufzählt, die ‚„‚sich den Inısten der Hei
ligen 1m Kanon“ ‚‚versucht‘‘ hätten ‚‚„ohne auf den Kult dieser Heiligen iın Rom O14

zugehen‘”. Ich darf einfach bitten, meıne Untersuchung miıt diesem Urteil U vergleichen,
198881 das Maß sSe1INeT Wahrheitswidrigkeit festzustellen. Im übrigen entspricht der Ge
pflogenheit eutscher Wissenschaft nicht, daß jemand ıne VO  Z iıhm selbst angeregte Disser-
tatıon ın der Rolle des objektiven kritischen Referenten als ‚„‚methodologisch vorbildlich‘“

verherrlichen sıch herbeiläßt.
Kızenhöfer, Untersuchungen ZUDM til UN Inhalt der römischen ‚„„Oratıo WD

populum‘ : EKnhemerides Taturgicae 113 DA E E
A Ie lateinischen Bußrıten un ıhrer geschichtlichen Entwicklung. Innsbruck 1932

KEınen schon wesentlich anderen Standpunkt vertriıtt uch selbst nunmehr ın dem Aulf:
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mann“®* mıt einer Büßersegnung ın Verbindung bringenden Stücke heraus-
gear beitet wurde, miıt östlichen Parallelen ist a&  el für die Erkenntnis des
tiefen formalen esensunterschiedes römiıischer un byzantınıscher bzw überhaupt
orjientalischer Gestaltung der lıturgischen (+ebetsrede iIm höchsten Ta lehrreich
Was die folgende Ausgabe der beiden 'Texte betrifft, ahe gelegen, 1E mıt:
einem Versuch der Wiederherstellung des Or1iginals begleiten. och würde dıe
Sicherheıit oder auch UFr Wahrscheinlichkeıt, mıiıt: welcher dieser Versuch sıch
machen ieße, ım einzelnen eine sehr verschledene Sse1IN. Ich habe deshalb dochza
ZO9ECN, dem yrischen eiıine eutsche Übertragung gegenüberzustellen un 1n AnN-
merkungen 1Ur dıejenıgen Klemente des oriechischen Urtextes vermerken., dıe
als streng gesichert oder doch 1ın em Ta wahrscheinli gelten können,
und 1m übrigen aut Wendungen anderer liturgischer Texte hinzuweılsen, dıe mıt
dem rekonstrulerenden r1g1na sıch mehr oder weniger CHS berühren. An
kürzungen gebrauche ich el Br für Brightman, Iaturgres HKastern anıd
estern, IDm für Dmitriewsk1ı], EUXOAOY1IC, Ren für enaudot, Laturgisarum
orzentalıum colloctıo ıIn dem Frankfurter Neudruck VO  - 1847 und "ETM für
das EüuyolAoyı101 C Meya ın der Ausgabe Rom 18573

(Jebet des (Aeburtsfestes uUunseres Herrn.
(}+lanz des Bekenntnisses un! Zeichen der Hypostase® des verborgenen

Vaters*, ‚Jesus Christus, Gott®, nge des ogroßen Planes® des Vaters
und urs  B S MR des Friedens und ater der künftigen ‘ Welt, der TUTTOS Adams
SE/ ‚„„‚Oratıo UD npopulum‘ UN altchristliche Büßersegnung: Enhemerides ITanturgicae

"ATAUYATUO TNS Ö0ENS KCX1 XAPAKTNP TYS ÜT OOTATEGOS AuUusSs Hebr 1, 3 W ürde sich
be1 den beiden Gebeten syrische Originale handeln, läge natürlich der DSahnz anders
autende ext der Pes zugrunde: aloh.l;, Lsah. 10 H.  a  , Luas0 x anz se1ıner Herrlichkeit
und ıld se1ıNes esens). Besonders beachtenswert ist noch die unsachgemäße Wiedergabe
VO.  a S0EC durch ÜÄay°1. (Bekenntnis), welcher der Übersetzer 1Ur dadurch verführt Sse1ın
konnte, daß ın bestimmten liturgischen Formeln die Worte bzw Begriffe sich entsprachen.
Vgl twa das wrl (Ihm se1 Bekenntnis) Eohraem SYTı Ompera OoMNLAa SYTLACE el
latıne 4311 427, das allerdings der oriechischen FKFormel Aota 0X09]! stellen ist

Wohl TOU X1ö10U ITaTpos. Dem als Attribut (Gottes 1m allgemeinen Dbzw besonders
der ersten trinitarischen Hypostase original syrischen liturgischen Vexten schr geläufigen
ÜE (verborgen) entspricht ın der vielgestaltigen Fülle griechischer (G(ottesanreden
niıchts. Kıs mu ß sich hier Iso 198881 irgend eın Mißverständnis des Übersezters handeln, und
dann lıegt nıchts näher als der (+edanke ıne falsche Deutung VO.  a X151065 auf den Stamm
(£)16 und DPrIwWAabLDUM. Dieselbe ırrıge Auffassung eınes X1ö1006 lıegt dem anveısıbıliter
des mithın sicher auf ıne ogriechische Vorlage zurückgehenden zweıten KResponsoriums
der römischen Matutin des Pfingstmontags zugrunde : ‚, SPırıtus Sanctus nrocedens throna
A mostolorum yYeCclLora ınvısıbalıter mnenetravıt."” Denn chie Ausgießung des Gottesgeistes erfolgte
nach Apg Z ja gerade niıcht ın unsichtbarer Weıise, sondern unter dem sichtbaren
Bilde der feurigen Zungen. Der Übersetzer hat dabei hier das 1M Original der Vorlage
des nrocedens gehörende Adverb uch noch falsch mıiıt yenetravıt verbunden.

IncoU ÄPIOTE, e  OS 1UOV Vgl ben 54 f. bzw. unten
6 Nach i 36 ' VO  - Is 9’ 6 MeyaAns BOoUANS XYyEAOS ın irgendwelcher freien Umgestaltung,

un den Anschluß den weıteren (Genetiv TOU ITaTpos /A gewınnen.
Aus der ın der altlateinischen Wiedergabe: DPIINCEPS DACLS, D futurı saecculı auch



BAUMSTARK

—_ VENN Las 5 ooo »20 \ msa 0949
3(5091.5.5 215  9) U, zM.. —> 509 LohAs Isaiso
> 1.&..—..l A _ Nass )a.».m  °
Z .D.Ä an + DQDO Iala Is NS Iso0isan Ial huanal <»v->°(

67  L  .  4J yln bnl f JO Uso.ny un /9> aal 4L_._J
\s5 M A 39 Zßän.u;ß 8}l a.n.9)) I asa W IL As UMsan

12 1*Ju ’”‚..D SÄlinaso9 \wr O4 P.->...D <& Nhu199 11“°. 7L‚.Ä‚ 7„.30 101a Ns
7'..D° ‚M uDan H:-o Lal salho br-soassalho NMa 19 SO

16 al l.l..«.é . 9 ( NäQy <-t°ä>-°Ä° AB 7‚-—Slp eA.&.»’ <h-Ä°9
—o 17 \°"‘z Loal } A99 NN <„.Ä..llo ISualho

S& d  + l\qm d P.J—);L: 18 ZLQÄ.3Q <al DA  @r  Z
den Introijtus der zweıten römischen Weihnachtsmesse übergegangenen Fassung des

BGTextes VONN Is 9, XOX COV EINNVNS, O  C WEAAOVTOS XIÄVOS, 1111 Original gew1ß
auch hıer hne 6111 zweimaliges KOX1 [Dıieser Anschluß Al A  Ka Pe& erhärtet erneut
den Übersetzungscharakter der Texte

Anscheinend ÖOUAOU YEVOMEVOS der m1t der Spitze den strengen
Wortlaut VO  I hıl ohl unter dem Einfduß des vorangehend SE0oU
UTTAXR 'X QV

Ktwa EK I7)5 TTAXPSEVIKNS WT1 TPAS (oder Vn 6UOS) I115 Mapias O TLORCOS ysvvnSeis
der mıiıt anderer W ortstellung. Vgl den Anfang des dritten Prooimions des Kontakıions
des Romanos auf den Februar (Mnvaia TO'  - /AQOU EVICXUTOU. 111 Rom 1896 484.)
ORNYTODCV mUQ DELKAV XyYIXTOS TOKG O OQOU.

Nach 19 7al für das Original nzusetzen ö Ö1 T)UOXS EOTTAXDYXVOONUEVOS KCOX1 KEIMEVOS
Doch legt das Syrische fast her den (+edanken AIl eLwas W 16 eC1nmMn XVOKAÄL-

Seis und dann naturgemäß uch TTTAPNYAVOSELS nahe
Aus N schon 1111 Original gewiß AÄota OE& KCOX{1 1T  i YNIS E1IPNVN

XV-SPOTO1S EUOOK1IC nach dem uch der MeycaAn 50E0loyic festgehaltenen Vulgärtext
SCRCH das EUSÖOK1ICS der besseren Überlieferung Der UÜbersetzer hat diesem AuUuSs der
Liturgie altbekannten Schriftftwort dann vollständig den ıhm geläufigen Pes ext C111-

gesetzt
f  5  #1 > U KOATAXEIOTOV TNUXS , U, mı1 de1 häufig nach langen Gottesanreden die eıgent

liche Bitte eTröffnenden Setzung des Pronomens der Person Die Anfügung des Prono
minalsuffixes beıi der Wiedergabe des KUpI1E ist, echtester Syriasmus

6 NOUXICX TEAEOCO1 (oder TANPOTA1) TT\VOE (oder TOAXUTNV) ETV 0}X®!  e EOPD’TT|V
(oder miı1t TOUTITIV 3881 Schluß) Zu dem zweıten Betracht ziıehenden Verbum vgl die
Formel TANPOTOUEV INV ÖENO1V T)KOOV KUPI®

KEVOAOYIA ?
XAACX EV e Y O15 I1)S Ö1KX100UVNS ?

MIANOOVIA (oder DIANSIC)
Der Ausdruck 1S% überaus merkwürdig Sollte iıhm Liwa 6111 UTTENKOOHLGOS zugrunde

lıegen, das ursprünglich C111 schon 111 der Vorlage des UÜbersetzers ausgefallenes Partizip
W 16 XYAAAOMEVOUS der eLwas Sınnverwandtes ergänzt hätte!

11 EUAOYNTOV ITV EKKÄANTIOAV OOQOU, WI1IC die folgenden Imperative Original gewiß hne
Vorangehen KCX1
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wurde un unseretwiıllen dem Knechte ähnlıch wurde*?, indem Kleisch
wurde AuUuS dem jJungfräulichen Mutterschoß der heiligen Marıa ohne Samen?,
der unseretwillen ıIn Wındeln gewickelt un In eıne rıppe gelegt wurde?,
der VO  a} den Hirten un den körperlosen Kräften verherrlicht wurde, SPIE6-
chend ‚‚Khre SEe1 ott In der öhe un auf en Kriede und gyute Hofrt-
Nung der Menschen !45(, würdige du uns, Herr>, da ß WIT In uhe voll-
enden un feiern dieses eın ıchtes Fest ® nıcht In eıteln Reden ‘, sondern
mıt Werken der Gerechtigkeit®, N1C mıt Liebe der Begilerden®, sondern
ber die Welt (uns erhebend)*°, und deiıne Kırche &E die du se1ıt Alters
erworben hast, dıe du dir vermählt hast uUrc eın lebendiges Jut1 un
hilf23 den orthodoxen ırten un Leıitern und Lehrern ** un deine
Knechte, die deine reichen rbarmungen erwarten !, und alle christlichen
Seelen egnade *® un dıe Kranken un diejenigen, welche VO  —- bösen (781-
stern gequält werden, heıile *‘ und derjenigen, welche uns befohlen aben,
i;hrerim (+ebete AU gedenken 18 erhbarme dich ach der enge deiıner (nade 19

1% Sicher ist 1U TV TTENIETTO1IN|T® und T XIUCTI OQOQOU Eıne mehrfach wiederkehrende
entsprechende griechische Wendung lautet: TV TTEPIETTOIN| O® T T1M1G0 XIUCTI TOU ÄPIOTOU
ın 111 (Br 20, 16f.) bzw mıiıt Zusatz eINESs 019)}  f 1m byzantıniıschen und aZyp-
tischen ext der Basıleios-Liturgie (Br 332, 11 Ren 5. 68). Kıs wäarTe sehr ohl denk-
bar, daß die Kinführung e1INES zweıten Verbums TST. durch den Übersetzer erfolgte. uch
könnte (lebendig) aqals Attribut des Blutes Ohristi schon hier Ww1e eıner späteren
Stelle ın Cpmasso > (lebendigmachend) A verbessern Se1IN. och ıst auch eın (OOTO1G®

TILILO ın diesem Zusammenhang SONST. unerhört.

BonSnTOV, WwWw1€e diıe tfolgenden Verba mindestens teilweise, 1m Original TST hınter der
nomiıinalen Krgänzung.

Sicher ist das Attribut Öp9050601S. Die Substantiva überraschen eıner zlaren
Angabe hiıierarchischer KRangstufen, die 1Nan erwarten würde.

15 EUAOYT|OOV TOUS ÖQUAOUS ‚019}  —— TOUS XTTEKÖEX OMEVOUS PE EAEN G  e TC TAOUCIC. Vgl
"ETM QOU TV EE XVSONOTOV Bon Se1aV, XN an COV TTENIMEVOVTES EAEOS KCX1 TI)V OT)V
XTEKÖEXOMEVON TOTNPICXV bzw PE EAEN  z oXN9)] CX TAOUO1C.

16 Anscheinend: TTCOXOCXV WUXTIV ÄPITTIXVOV (oder ÄPIOTICUTV) < SYAMBouevnV> OIKTEIPNTOV,
wobei das Partizıp wieder iın der Vorlage des Übersetzers ausgefallen DE WESCH Se1iNn mu
Vgl Br 5 D} 2921 MvyvnoSntı KUp1€ TmATCNS WUXTS AÄAPIOTIXUNS SA1IBOUEVNS KCX1 OATO -

TTOVOUMEVNS ’ TMAXTN WUYX T ApIOTICAUT SA1IBOUEUN KCX1 TTEPIEXOMEUN) SOs EAEOS
der "ETM YıirEp TmAXOCNS W ÄPITOTIAVOV SA1IBOUEUVNS KCX1 KOXATOATIOVOU-

WEUNS
17 TOUS VOCOUVTAS KCX1 TOUS -o  v>Xö TTVEUUATOOV AKAIAOTOV (EVJOXAOUMEVOUS 1X001. Vgl

Br 5 9 TOQVU VOCOUVTO@OQUVU KCX1 KOALVOVTOV KOX1 T GV -o  vDb TVEUUAXTOV XKASXAPNTOV
EVOXÄOUMEVOV EAENTOV, 335, 1517 TOUS OÖXAÄOUMEVOUS -o  v>ö TTVEUMATOV XKAIXPTOV
bzw 127, TAXS XT \VUXTIV VOCOUS LO 131, VEVOOTNKOTAS 1X0OC1. Die Bezeichnung
der Besessenen stammt A uUus Ö, L

Vgl Br (Wvn uöveucro_v) TOV EVTEINAXUEVOV T) IV  jn TOIS ö'cvcx€(615
EUXETIC UTTEP XÜUTOV. Mindestens das Partizıp ist für das Original uch uUuNSeTer Stelle mıt
Sicherheit aNnzusetzen. uch eın einfaches EUXETSOCI ÜUTEP könnte der Übersetzer lediglich
paraphrastisch umschrieben haben

19 EAENITOV OT To TANSOS TOV OIKTINKÖV G'  C A UuS Ps 50; 3 Das OT USW.

liturgischem ext. Br 336, 1L47:
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Vgl ähnliche zusammenfassende Schlußformeln eINESs Fürbittengebetes VOL allem

für Notleidende verschiedener Art, Br 127, U KCX1 1001 NMWÄS S11 TTOU TWOTNPIOU OOQOU,
131 1317 TOAVTAS XYOXYVE E1S TTIV OV TNS TOTNPICXS N UÄV ÖE DUTA CXTTO TV
AXVOMIOOV TUOV USW. und ın anderem Zusammenhang Ren MvnoSntı T|UOV KUPIE TOU
EAENTAI1 NS TAVTAS H  AU TO XUTO EDATAS. Man könnte etwa denken ein: KCX1 TTAVTAS
M UOS (oder T UAS ÖE TAXVTAS) OO OV K T1\PNTOV (oder DUa KCX1 oX  vV) Zu dem vielleicht
eLWAaSs auffallenden absoluten Gebrauch der Verba ohne ıne Krgänzung durch eın -  N} USW.

vgl Ren JEOS TAVTAS N USS EAEUSENWTOV.
Vgl Ren KCX1 T|MEIS YEVOLEIC WETOYXO1 TOUV XICOVIOQVU 0X9)] XYAIOQOV

bzw Dm TUVYEIV OUV XUTOIS TNS WEAAOUONS UWAXKOAPIOTN TOS. W örtlich entsprechen
würde e1N : ÖOTT CS XE101 YEvOpeESICa (oder KATASE1I0SIOUEV) 1 CGQU WEAAQOVTOOV &kel XY V SOV TOOV
XTEAEUN NTV der XAÄNKTOV.

Ahnliche KFormulierungen des trinitarıschen doxologischen Gebetsschlusses bietet
natürlıch VOL allem die ıhre Gebetstexte grundsätzlich Christus richtende ägyptische
Gregorios-Liturgie. Vgl besonders BRen 8 8  » L09 METOX TOU ITaTpos Ka TOU —  ”ol I lveu-
OXTOS » 110 GOUV T ITarTpi KOX1 T —  C  / [ IveUuuaTı hne jedes Pronomen bzw 104 XO T
XX PAVTOO o10) IIoxıpi K .l TOoO &y  [& [ veuuaTı mı1t einem solchen der Person nur 1m ersten
(+hiede. Wo 1n äahnlichen Formeln e1in Pronomen uch 1M Gliede auftrıtt, ist, uch
hiler dasjenige der Person. Vgl 56, Yl, 114 OCUV 23 XX PAVTO 019}  e INaTpi KCX1 T
XY1cO m@] [veuuarTtı. Man wird Iso anzunehmen haben, daß das Pronominalsuftfix der

Person dort bloßer sprachlicher I1diomatismus der syrıschen Übersetzung ist Undenk-
bar ist uch für das Original die Bezeichnung des Hl Geistes als des ‚‚lebenden‘‘. Hier
mu ß diesmal die 1m ext angedeutete Korruptel vorliegen. Denn weıtest verbreitet ist

trinıtarıschen Doxologien die auf das Nıcäno-Konstantinopolitanum zurückgehende
Verbindung VO  - XY1OV und C(@OTO10V als Attributen der dritten Hypostase meıst aller-
dings schon selbst. wieder steigernd erweıtert. Vgl P S Br I8, 8 120, 28f. OUV T
TTAVAXY1GO KCX1 XYAIO KCX1 CWOoTOo1® OO  e [ veuuarTı. Die Beschränkung 1LUF autf die beiden
altesten EKlemente muß wıeder als eın Zug besonders hoher Altertümlichkeit uUuNSeTES
(+ebetes gelten, ebenso die noch nıcht durch die strenge Formelhaftigkeit der gewöhn-
Lichen umgekehrten gebundene Stellung VO  } (WOTO10V un XY1OV ın dem siıich mıiıt
ziemlich unbedingter Sicherheit ergebenden: OUV T TTEWWOAVTI IaTpi OO  an KC1 T 600
TO1C® KCX1 3“  >  ( [veuuarTı.

VUV KC{1 CXE1 KCX(1 Eis TOUS XIOVAS "TOOV XIOQVOV. "Aunv
ÄfoToTta der KUupı16 IncoU ÄDPIOTE Oe  OS T|UÖV, das letztere — ’ETM (1m Seg-

nungsgebet AI Schluß des EOTrEpIVOS): Dm T 126; 146 Verbindung VO.  b KUpıleund EOCTTOTO 3 (hier ın eıner EUXT) OTIOSAHBOVOS T1YS OPAS) Vgl 1m übrigen
oben
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un errette, bewahre uns a  e daß WIT würdig werden deiner künftigen
(Güter, dıe eın nde haben®, indem WIT deine herrliche (+eburt verherr-
lıchen nıt deinmnem ater, der dich uUuNnseTeTr rlösung gesandt hat®, nd
seInNnem lebendig<machend>en un heiligen (Geist; 4 jetz un!

des Eintritts unéeres Herrn ıIn den Tempel.
Unser Herr Jesus Christus, (0) der® ach dem Wıllen des

Vaters”, AUS iıhm VOTLT ew1ıgen Zeıiten® un zuletzt? AUuS eıner Jungfrau, dıe
zeinen MannS hatte1®, geboren un dem (Gesetze unterworfen
wurde *1, damıt uns loskaufe VO Fluche des (zesetzes1? un uns

befrelie VO  > der Knechtschaft der Verwesung und WIT die Annahme
Sohnes STa empfangen **, der diesem heiligen Tage als Kınd ZU irdı-

Nıcht 1Ur 1ıne auch noch umrıßhafte Rekonstruktion des ogriechischen Originals,
sondern selbst ein syntaktisches Verständnis des Syrischen begegnet 1MmM. folgenden unüber-
steiglichen Schwierigkeiten hne die 1mMm ext) angedeutete ınd der Übersetzung zugrunde
gelegte Emendation. Bestimmt ist nämliıch jedenfalls VO  — der Person der Verba AaAuUuS auf
ıne partızıplale Prädikation schließen. Innerhalb eiıner solchen aber waäare e1in TOU

Dazu kommt dasITaTpos sıch anschließender Relatıysatz schlechterdings ındenkbar.
WFehlen eines Verbums ın der Aussage über die zeıitliche Geburt AaAuUusSs der Jungfrau. Ks wird
auf Grund des emendierten syrıschen LTextes e1n ysvunSeis nzunehmen sel,
wobei zwıschen diesen beiden Polen, geme1insam durch das 1ıne Partizıpium ergänzt, die
3  auf die ewıge Zeugung AuUuS dem Vater uınd auf die zeitliche Geburt Aaus der Jungfrau be
züglichen Textelemente sich gegenübergestanden haben mussen.

EUSOKIA (oder SeAUNaTI ?) TOU ITaTpos Vgl VII 4.1 S ö (ed unk 446 4)
EUSÖOKICA T OU MT DOs YEVUVNSEVTAX.

EC XÜTOU TTpO X POVOOV XIOOVIOIV der CX1. Statt. des ın entsprechendem usammen-
hang VOL allem 1n den Symbolen feststehenden TTpO TV TOOV TOOV XIOOUV GV bietet, e1n ın LWAa
anklıngendes TTDO TIAXVTOS EITIVOOUNMEVOU XPOVIU die Formel VO  - Sirmium AUS dem 359

Lietzmann, Symbole der Alten Kırche. Bonn 1914 (Kleıine T'exte, 185) 31 unten.
ohl KCX1 EV ETXXTONS, Was VO syrıschen Übersetzer neutrisch verstanden wurde,

während das Original 1 Anschluß das vorangehende X DOVGOV vielmehr eın TOIS XPOVI1S
subintendiert haben wird. Sachlich entsprechendes ETT. ETY XT OV "TOOV T|MERCOV kehrt als
Zeitangabe der Menschwerdung ziemlich häufig 1n Symbolfassungen wieder, AK VIIL
41 (ed unk A 6), ın den antıochenischen WFormeln VO.  — 34.1 un der
echten Kormulierung VO Chalkedon 121015 mann A A 12, 28 LIif..,

31 4,
EC AXTTEINOYALOU YUVAaIlKZS, WasSs sıch ın dem OTMT107SAXUBOvos- Lext des März 1ın Sıinanrt. 306

(Dm 22) tatsächlich findet ? Noch näher läge das Attribut XTTEINAVÖPOU, für das sıch
Belege AuSs der Kirchendichtung beibringen Ließen. Jedenfalls TST, dem syrıschen ber
Ssetzer fällt der Irostige Doppelausdruck ZUTT> Last, den die Krsetzung eines AuUuS (Gal 4,
stammenden YUVAXIKOS durch den Begriff der „Jungfrau‘ erg1ibt.

KCX1 YEVOLEVOS -  v>ö VOMOU nach (3a 1 4, 4,
1UCX NUCAS  n EEXYVOPAOT EK TNS KATAXPAS TOU VOMOU nach Gal D: bzw 4,5 Kıne Re-

mıinıszenz dAie gleiche Schriftstelle uch ın eiınem I1diomelon des Johannes VO  — Damas-
kus (3 Ioxvou KOVOAXY O U) 1 Meyas Eo meEp1vos des Februar: TNS TOU VOMOU
KATAHAs EAEUSENGOV (Mnvaia TOU ÖAOU EVICXUTOU I1 478)

KCX1 EAEUSENWONT CXTTO TNS ÖQOUAEICXS TNS DIOPAS nach Röm S, 29, Die \Viederhölung
des pronomiıinalen Objekts kommt In jedem Falle auf A osten des Übersetzers.

KCX1 TTV VUIiOoSECiav XATOACXBOMEV nach Gal 4, D,
ORIENS CH  USs Serie CI N- 36. eft 5
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KCX1 TE  C SIKX1OU T PETBUTOU ZUWEGOV TO1S BOCX1I001V EVAYKOMSIEIS ?
Ktwa ÖOUAOTTPETTOOS IT)V EK 1O' DIOU ZOUTOU OXTTOAUG1V X1TOUVTOS KC1 AEYOVTOS der

ähnlich? Inhaltlich 151 vergleichen AaAuUusSs e1NeTN "1S10UEAOV VOTCA de un
Ö1 XN OAUOCOY TOV ÖOUAOV G O'  eFebruar (Mnvaia i © QOAOU 111 478 491)

TG DÖECUOOV TOUDE 10  e C XPKIOU TT pOS TTV XYT1PO Kl SAUUATIOCV XANKTOV COONV
Mindestens: '’150  U, E15OV @J! ÖmSaAUOL WOU C GOU Original wirklich

hınter ÖMSaALOL WOU e111 erstes, der zugrundeliegenden Schriftstelle 2, fremdes Objekt
folgte, etwa TOUS OIKTINMOUS G'  Tn der ob lediglich ı der syrischen Übersetzung C111 al
der ogriechisch--Syrischer Übersetzungsliteratur häufigen Wiedergabe
Wortes der Vorlage durch Synonyma gegeben 1st mu ß dahingestellt bleiben

Wohl nach U EOTIOTA Die pronominale Krgänzung 1st syrischer sprachlicher
Idiomatısmus Ihre ungewöhnliche WKorm dürfte darauf hinweisen, daß hier das minder
geläufige griechische Wort für 06  ‚„Herr stand Zweimaliges EOCTTOTO der KUpI1E unmittel-
bar hintereinander ist, J kaum denkbar. Vgl Cdie folgende

NUüv DE, KUp1€, ÄTTOAUIOV WE TTOV SOUAOV G  1 EV EIiPTIVN XT DT]MO G nach 2? 29.

Das ronominalsuffix ı der Wiedergabe des sicher unterstellenden KUPpITE ist ebenso A be
urteilen WIE dıe soeben berührte pronominale Krgänzung Die durch die vorangehende Be-

zeichnung der Worte Simeons als Bıtte unbedingt gesicherte imperativische Wendung
des Verbums Gegensatz UM normalen XTTOAUEIS ist merkwürdigerweise 111e charak
teristische Erscheinung altlateinischen ohl etzten Endes auf das Diatessaron
zurückgehenden Textes Vgl mTAhd forlaz bu La Iaet (lasse du] L,
Ambrosius Ambrosiaster dArvmautte dArsmutte AaAuUur demintte Auch die Wortstellung berührt
sich mehr mıiıt dem eıgenartıgen un Iso gew1ß gleichfalls Tatıanısmus darstellenden:

Y‚.;.L\. — —> (ihn, 1NEe 11 Herr, Frieden, deinen Knecht, W16 du

gesagt hast) des SyrSin a,ls mıiıt dem griechischen: TOV SOUAOV O OQOU, ÖECTTOTCA, @CC

ÖNO 019}  e EIPTIVN. Auf sprachlich ogriechischen Boden WarLr die imperativische Fassung
bislang 1UL als dichterische Freiheit ? lıturgischer Poesıe nachweisbar, abge-
sehen VO  - dem angeführten "|S10UEAOV ”"AvorTtToA dem (97T'1  en KOASITUX der
Psalterstichologıe des 2 Februar (Mnvaia TO  e OAOU EV1IQO.UT.U 131 4.8 1 "ATOAUGOV WE

YyOp KOTEIOOV TIT)V COOTV N] MN AVTOV) und dem zweıten SE1116T ZTIXNPC E1 TOUS

A1vVOoUsS (ebenda 487) EK DIOPAS WE 4  A  CTT O  AUCOV, 0N8! E150OV OT|MERDOV
Ktwa OTT OJS (oder 1VCX) TmANPWONS T1 KAPOLCAXS T)KOOV T1)S5 XAAPTTOS WTG  S U (oder

TOVOY1OU) G  e TTVEULOATO KOX1 KPAXCOOMUEV TTDOS m1% Anklängen (3al EECXTTEOTEIÄEV
JEOS TI VEULUGO TO  C vio  U UT \ £1S 15 KAXPÖLCS T KOOV KPÄXCOV

AßBBa AuUuS al mı1 der üblichen idiomatischen Krweıterung durch
das Pronominalsuffiix Zu der Beziehung der Anrede auf Christus vgl entfernt
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schen Tempel hingebracht wurde un! auf den Armen des gerechten (jreises
Sımeon umschlossen wurde , wobel diıeser uch ach Knechtesart VO  - ıhm
die Krlösung AUS diıesem Leben erbat, indem 1ıhm sprach a ‚‚S5iehe, meılıne
Augen haben deine Na un deine Krrettung gesehen® meın Herr4;  9 Jetzt
ber meın Herr, erlöse mich, deinen necht  9 1m Frieden ach deinem
Worte‘‘> uch unNns, Herr, erlöse VO  e} uUuNnseTenN Torheiten un! g1b uns dıe
Verzeihung VO  ; dir her un entledige uns der Schande uUuNnserer Sünden,
(auf daß > du ULNSeTeEe Herzen erfüllest; mıt deinem heiligen (Geiste un! WIT
dır rufen®: ‚‚ Vater, Vater!‘‘? Mache uns deinem Vater Söhnen?8
un befreie unNns VO  - en Übeln dieser e un Ö  en WIT 1n Frieden
d1ese deine Festfeier vollenden 10 un 1mm 11 » deiner Knechte,
Flehen W1€e das Bekenntnis der Prophetin Anna un S5Da des Paares VO  an
Tauben und der Z7wWwel Jungen VO Turteltauben1? würdige uns dır reine Ver-
herrlichung darzubringen ! un uns Tlaben den (Jütern deines
Reiches14 auf das (zebet 15 deiner Gebärerin 1®, Sankt Simeons des Greises
und Anna der Prophetin und aller1”.

&. ihn gerichteten (Aebet Ren OS TATNHP XANSIVOs EUOl T TTETTTCOKOTI OTUVTA-
Inhaltlich vgl Ren TNS VioSEcias T)MIV TNV XAXPIV TAXPATXOMEVOS, XAXPITÄMEVOS

T\MIV TO TNS ViOSETIAS XEIOUN.
9 Vgl Br 34, 211f£t. : OOQTOV 1USS, Ie:  OS, EK TOOV DUTYXENOV TOU KOCWUWOU TOUTOU.

KCX1 EVv EINTIVN TMÄNPOTAIUEV (oder TEÄAEOOXIMEV) TOAUTNV (oder TT)VSE) ‚019}  e TT)V EOPTTIV
er äahnlich.

KC/1 TTPOTSESAN.
Ka uv T1 CEUYOUS TAOUYOVOV KCX1 SUOo VOOOCGOV TTENIOTENGOV nach 2, &,

| © KATAXEIOTOV 1 UGAS  jn TTNOCEPEIV GOÖo1 S0S0A0OY1AV KAIAXPNAV. Die kunstvolle, das Hauptver-
bum und den VO  - ihm abhängigen Infinitiv zwischen ıne antıithetische Krgänzung des
ZUM letzteren gehörigen Objekts un dieses selbst einschließende Wortstellung ist typiısch
ogriechisch un bedeutet einen etzten entscheidenden Beleg für den Übersetzungs-
charakter der beiden syrıschen Texte

Vgl Dm In einem Gebet UTTEP TOOQVU TTROS TO ms  XY1OV DOTITHOA EUTPETTICOMEVGOV
der Hs Sıinart. 457 1UC TOV ETTOUNAVIGV OKS) XYyASOV XT OACKUOCOO1LV bzw.
ıIn der EUV'  » ÖTIOSAHUBOVOSs der Chrysostomosliturgie (Br 344r t)
Kl 4S ETTOUPNAVIOU 9M6| BATINÄELICXS.

p  1UCX KATASE1IOSOHEV
In derartigen, vereinzelt sich einer Art kleiner Allerheiligenlitanei anwacbsendefi

Gebetsschlüssen konkurrieren miıt einem sehr seltenen singularischen TT TTPEC BEICX (z
Br Bl 28 f.) einfaches pluralisches TpPEC BEICXIS (Zz °ETM 1  n Dm 6 € 187:; 1006
und Verbindungen Ww1e EUX XS Kl TTpETBEICIS (z Br 349, 91.) TT pPETBEICIS K KETICXIS
(Z Dm 5} 91) der EUXXIS KCX1 IKETICXIS (Z Br 342, 251.) Kür das Original
uUuNsSsSeTeTr Stelle wird ohl einfaches T:  „-33 TpETBEIC der TTPECBEICXIS unterstellen Se1IN.

TNS E TEKOUONS. Man halte die schlichte Kürze dieses Ausdrucks die SonNnst.
ın diesem Zusammenhang auftretenden Bezeichnungen der Gottesmutter W1€e bei Dm
6  r T1S XX POAVTOU 0189}  S MnTpos, ebenda TNS XX PAXVTOU OEOTOKOU Kl XEITTAXPNSEVOU M.,
187:;: 1006 TNS TTOXVAX PAVTOU ÖECTTOLVNS TV QEOTOKOU USW., Br 349, TNS TAVAYIAXS
XX PAVTOU USW., ebenda 342, 25/28: TNS —  ol EVSÖOEOU ÖdECTTOLVNS UuSW. der Ren
TNS UTTEPEVÖOSOU dECTTOLVNS USW. Die allmähliche Steigerung der mariologischen Ausdrucks-
weılse wird hier sehr deutlich ühlbar. Unser ext steht DSaNz 1m Anfang der KEntwicklung.

L KCX1 TTOXUTOOV < TV XY1cOV TOU>, Ww1e die Nennung einzelner Heiliger der ohl uch
der Gottesmutter alleıin dieser Stelle gelegentlich noch mıiıt dem Zusatz: TOQV
CTT XIOOVOS 019]! EUCXPETTNOAXVTOV unverbrüchlich abschließt. Die trinıtarısche Doxologie
mMag dann vielleicht gelautet haben KCXi ol TT)V S0EOV OVOTTEMTTOMEV METOX der XM un
weiterhin W16e bei dem ersten ((ebet
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